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Wach den Kemeindcwahlen. 
Die cm Sorrtcg i« unfern Statt dvrchge-

fühlten Gemeird-wchl-n haben »it dem überlegenen 
Steg der drei vereinigten Parteien Slowenische 
Bolktpar ei, Radikale Partei und Deut'chc Wirt, 
fchafttpartei abgeschlossen. Wenn »an diese« Re-
sultat a l l Wähler der neue» Mehiheiikgnppc be-
trachtet, dann ergreift einen richt daS üblich: 
flüchtige Weliverg» üzen über den Lieg jener Partei, 
ans deren Satte man el.cn gesetzt ha', sonder» jeder 
fühlt eine tiefe, ernste, befreiende Bisuedigung da-
rüder, daß der Drrck, dir feit Jähren ans unserem 
ganzen öffentliche» und i»folge feiner Autstrahluvge» 
auch auf dem private» Leben lastete, nu» endgültig 
beseitigt ist. 

Ja diese« Smn waren d'e Wähle« vem 
IS. Ju r i eicht gewöhnliche G.»eindtwohlen, solider» 
sie bedeute» für un'crt SlaM ganz einfach die 
»eue Z' i t . B.iher lebte» wir alle «och in einer 
al'ev. Die iu allem Herrscheode Partei der selb-
ständige« Demokraten bezog ihre gesamte« J»pulse 
occh au« dieser alle», tote«, scho» e»lschiedeiien Zeit. 
Ihre Führer glaubte«, immer weiter mit dem Haß. 
komplex au«ko»me« zu könne», füc dc» im Volk 
die Voraussetzung nicht mehr gegeben war, bissen 
Nihtbldcn bereis lange abgistorbeu ist. Diese 
Leute übersähe« es völlig, daß <S auch im Ratio-
«alen eine F o r t e » t w i c k l u » g gibt. ES wollte 
ihne» nicht ei»gehen, daß daS Schöne und Gioßt 
einer altin Zeit, so sehr e« für die Erinnerung i» 
Rahmen jener Zeit groß und schöi bleiben »ag, 
nicht auch auf eine neue Z-it mit ihre» gänzlich ver-
änderten Voraussetzungen und Zielt« angewendet 
»«den darf. ' Sie faßten eS nicht, daß kaS, wa« 
vor zehn Jahre« nrch als nationale Sünde gelte« 
fonre, hiute eine gute nationale Tat fei« kann. 
Ei« fetzte« mit greisenhaftem Eigensinn und grund-
sätzlicher EivfichtSlosigkeit bei Harptgewicht bei der 
Einschätzung der Wählerschaft auf eine Gefühl«-
pcrtie, die nicht mehr so reagiert wie einst, »eil sie 
eben nicht mehr so reagieren kann, wo ste heute 
eher Unwillen al i Begeisterung hervorrusen. D e r 
H a ß gegen da« Deutsch tum a l i H a u p t -
Wahlsch lager z ieht »icht mehr. Da« ist 
für un« da> Wesentliche an dieser Wahl. Noch 
» ie » a l « ist diese« Fak tum durch c iac 
fo h a r t e P r o b e e rw iese« w o r d e « wie 
d i et mal . 

Da« Trommelfeuer i« der felbstä»digde»okrati. 
fche» Presse wege, unserer Stellnngaahme zur Mai-
deklarativ«, di« weitgihendste luSschrolung aller noch 
vermutete« Haßmöglichkette» gegen da« Deutschtum, 
da« Ausklebe« deS MaideklaratioakartikelS unserer 
.Eillier Zeitung* mit schwarz-rot-gelbe» garben-
bi»der« auf zahlreichen Wohlplakate» der vereinigte» 
Parteien, all dai konnte die slowenische« Wähler 
«icht mehr bewege«, mit der Wahlkugel iu der 
Ha«d die Richtigkeit ei«e« Fortbesteheni dei Hasse« 
gege» die Deutsche« zu dokumentiere». Dai Bolk 
hat gezeigt, dcß e« mehr politisch!« Gcsühl besitzt 
cU die sogenannte» nationale« Führer; diese Wahl 
zeigt, daß da« Bolk de« Strich unter di« schon ent-
schied««» alte Zeit gemacht hat; sür alle bedeutet 

die Gemeiadewahl i» C lli, daß da« Bolk di« Zu» 
samwerarbeit »it dir deutschen Minderheit billigt, 
daß heute Ilowe»ischnat oval sein auch heißt, die Minder-
heit zur Mitarbeit heranzuziehen, ihre» guttu W lle» 
zum Siaat zu «, «u:igtn und über sie zu ei«em 
seeuud>chastl'cheu Berhältvi« ?um große« deutsche» 
Bolk zu gelangen. DaS ist htuie wirklich national. 
Auch für die sell ständigen Dewokratev gab e« et* e 
Zeit, «o ste die Mitarbeit der Deutschen hiiien 
haben löüvev. Dazu bedurft« e« aber einer groß-
zügige« Politik, bedurft« ei der E.k-nntni« einer auf 
den Ktps g,stillt'« Z,it, die neue J^ee« braucht«, 
b-du ste e« vor allim itx weilfichiigeu Anerkennung 
der DlUtlcheu al i »er avSschleggedende« Miodeiheit 
in der Siadt. Man hat dtefe Erker ntniff« nicht 
gehabt, »a» hat »icht gewollt. Man zog e« vor, 
d-e k q eme« alten Pfade dei Hisst« z« wandeln, 
weil »an auf ihre» Dinge fand, die ma« weg. 
»ehmeu konnte. Mau betrüb eine haßvoll- Schädi 
guugiPolitik. Ma» glaubt«, e« sei eine nationale 
Tat gewesen, al« man ut>i Deutschen außer allem 
andere» auch roch dai »Deutsche Hau»" wcgnthm. 
Unsere Wähler haben bei den Gebietswahlen und 
tei den sonntägige« G-meintewchIen die Rechnurg 
dasür ptäseniiert. S i e werde» sie i » m e r 
w i e d e r p r ä s e n t i e r e n u n d d i e selb-
ständige» D e m o k r a t e n werde» in un-

serer S t a d t nie w ieder a n « R u d e r 
kommen. 

Da« Eotschiiderd« an den G-meindewahle» ist 
«icht die Zahl der Mandate, so»der» die Tatsache, 
doß die silbständigdtmokratische Partei von den 
GebieiSwahle« im Jänrer bl« zum Gemeindewahl 
so-ntag i« Juni v» 72 Sti»me» zurückgegangen 
ist. Ta« 'st «ine B-rurteilung ihrer Politik, wie sie 
kaum schärfer gedacht werde» kann. Für uni aber 
ist e« du« wciihi» ficht bäte Zeichen, daß die in ganz 
Eurrpa berüchtigt gewordene Haß- d. h. Minder. 
Heiterpolitik der selbständigen Demokraten vrm slo 
»milchen Bo k abgelehnt wui d». 

E< erübrigt sich roch, olle« unseren Wählern 
Dank und leivundeivde Anerkennung sür ihre bei-
spiellose Disziplin aufzusprechen. Da sieht ma« wohl, 
daß da« gehärtete Cllier deutsche Bolk nicht zu 
beuge» war. Trotz allem. Und so wird ei auch 
bleiber. 

Slowenische 
Malier stimmen zu den 

Kemeindewahlen. 
Der unnatürlichen Mehrheit ist zwar unsere 

Partei unterlegen, aber die Grundsätze sind nicht 
besiegt, für die wir kämpfen. Der Sieg der Gegner 
kann nicht von Dauer fein, weil nur der allen 
Feinden gemeinsame Haß gegen unsere Partei oder 
auch die persönliche Feindschaft gegenüber einzelnen 
Personen die jetzige Mehrheit geschaffen hat. Ob-
wohl jetzt in der augenblicklichen Minderheit, wollen 
wir doch dafür sorgen, daß der nationale Charakter 
der Stadt Eilli unberührt bleib«, besonder« daß die 
Versprechungen nicht erfüllt werden, welche die beiden 
gegnrrischen slowenischen Parteien ihrem dritten 

Verbündete« gemacht haben, der ihnen zum Sieg 
verhalfen ha». 

..Nova Doba", 21. Juni. 
* * 

ft 
Die sogenannten Bereinigten Parteien, Klerikale 

Deutsche und Radikale, hatten gehofft, die Zwei-
drittelmehrheit zu bekommen, und zu diesem Zweck 
alle Kräfte angestrengt. Es half der Terror, mit 
dem alle Bediensteten der deutschen Arbeitsgeber schon 
in den BormittagSi'iunden kompakt auf den Wahl-
Platz für ihre Liste getrieben wurden. Natürlich 
kamen auch alle deutschen Bürg r bis aus den letzten 
aus den Wahlplatz, so daß über 60 Prozent der 
Stimmen, die sür ihre Liste abgegeben wurden, 
deutsch waren. Helfen mußten auch Wein und 
Gullasch. Wenn sich bei de» letzten Gebietswahlen 
die Deutschen, die demal« den Radikalen bezw. Kle» 
rikalen siegen halsen, selbstbewußt benahmen, so 
waren sie diesmal frech. Biele wollten am Wahl-
platz nicht slowenisch verstehen, andere ärgerten sich 
sogar darüber, daß die Aufschrift „Be lü f t " nicht 
in deutscher Sprache war. Bezüglich anderer Er-
scheinungen von Terror werden die Fälle roch fest-
gestellt und e« ist noch nicht da« letzte Wort ge-
sprochen. Der Terror der deutschen Arbeitsgeber hat 
besonders schwer die Sozialisten geschädigt, d'e sonst 
ohne Zweiftl mehr Stimmen bekommen hätten. 

.Maribortki Blkernik Jutra", 20. Juni. 

5 * 
Die künstliche Belebung de« Deutschtums im 

Osten ist ein Werk, durch das dem Staat noch viele 
Jahre der Kopf weh tun wird. Aber wa« ist 
dcS für Leute, die ohne Nationalbewußtsein sind! 
Für einige Stühlchen, die sie aus eigener Kraft nie-
mals erreichen würden, behindern sie daS nationale 
Interesse. Daß bei einem solchen Geschäft auch die 
Klerikalen nach ihrem allen Grundsatz, daß Celje 
sür uns „fremdes Gebiet" ist, dabei sind, ist ohne-
dies klar. Der klerikal-deutschen Koalition ist es mit 
Hilfe der traditionellen Blindheit der radikalen Mi -
nister gelungen, durch die vorzeitige Auflösung deS 
Gemeindear-sschusse« und durch die gewaltsame Arif-
lösung de« Berwal>nngsausschusseS der Stadtspar-
fasse auch eine ganze Reihe von Druckmitteln in die 
Hände zu bekommen, die bisher in unseren Ver-
hältnissen nicht bekannt waren, die aber von den 
neuen Machthabern mit der Geschicklichkeit ihrer 
deutschtümlerischen Ahnen ausgenutzt wurden, ftxtz« 
dem hat die Koalition keine Zweidittelmajorität, 
sondern von 33 b loß 20 Mandate bekommen. 
Unseren Gesinnungsgenossen, die sich gegen den 
Terror der Regierung, der Geldinstitute, der Nem 
önrji und d«r Kl«rikalen stramm gehalten haben, 
können wir bloß zurusen: Haltet au« und der 
Sieg wird bald euer sein! Ein unauslöschlicher 
Schandfleck am flowenischen Namen ist eS. daß der 
erste Eillier Bürgermeister Dr. Hrasovec, de; sein 
ganzes Leben dem nationalen Kamps in Eelj^tze-
weiht hatt«, gewaltsam entfernt wurde durch den 
Nationalverat der S L S und der Radikalen mit 
Hilfe der alten Feinde unserer Freiheit. 

.SloveriSki Narod", 21. Juni. 

» * 

Der Block der Reaktion hat gestern eine« a»-
fch< inende» Wieg bei de» G »etndewahlen in Celje 
gefeiert. Et hatten sich die D u schc«. »!« Klerikale» 
und die Radikalen vereidigt, um E«!je feinen natio-
»alen GKataster zu n<h»er. C Ije, eine alle slowe« 
vische Harp stakt, war i» de« l«tz!en 40 Jadre« 
der ök«rreichischen H rrichast einer gewaltsamen G-r« 
»aaisteruig verfallen. Nach der B-sreiuag zeigte ei 
stch sofort, daß E j : im W fen ei« rein slowenisch'? 
Ort ist, »afc aber et» T i l der 5'frr«n G:r«ration 
«och durchsitzt ist mit dem alte« G ist. Dersilde Ge st 
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ist in nnfei(M ganzen ÄltiifaliÄmu». Der A»«ga»g 
der Wahlen ist vi«ll«ichl «ich« rech, noch Winsch. 
Enttäuscht si-d jene «ceiie, die sich nicht m'v vor. 
stellen kSanen, daß dmch da« schändliche P k'«-,» 
mit de» Deutsche» »nd dmch die L nheit «in>4»« nach 
C Ij zu-«»anderter v ü g t wi,b:r d'e Macht der 
C lt'ir Nmä'utarija ausget chiet würd,. Wer aber 
d«m verlaus beS Wahlkamps.» und der Wähle» am 
Sonntag, sei e« al« st ller Beobachter oder al« a»,i-
ver Agitator, g'folgt ist, wird von einem so ämfc» 
2>ri et zu er zahlen wiss-n, wie wir ihn höchsten« 
noch unter dem radikalen Regime dei de» Wahlen 
i» Siidserbien siaden. Die klerikal radikal deuischea 
Agiiaioren blcdicrtcn flonw Straße» und Häuser. 
Die deutschen Uaternebmir dkte'ten ihren A«grftkll'«n, 
wie sie wähle» müsse-, lea Pnvaideamlen diohien 
sie mit der Ee'lafsung, wenn ste ihre Stimmen n ch! 
in die zweite tkiit« wnfen oder sich der Wahl Über-
haupt enthalten würd n. Bei dem Mang l eine« 
Programm?«, ferner t»eser nationaler und parleii cher 
Ideen haben die Drohungen, btfondei» aber W >», 
Gallasch und auch Geld für die h:>l>g« klero ravikal-
deutsche Sache geradezu Wunder gewirkt und süc die 
vereinigten Gegner mehr Glimme» g'fa»ge» al« bei 
de» l tz en AchielSwahlen. D i e se lbständig-
demokrat ische P a , i e i verzeichnet i h i e u 
E r f o l g m i t Bef t i e d ig u u g. Als t'eue HÜetin 
unserer teuerste» Nilionalheiligtümer, al« wachsamer 
vo Posten aus uaferer dedivhten Nscsgtenze und a!» 
unerbittliche Lämpstr!« für den ia->be Ührt-» natio 
valeu Lharakier unserer schöiea slowenische» E ili?r-
stadt hadeu 406 nationale, charakierseste u»d eh'liche 
Männer ihre Stimm:» abgegeben und ih: da«,t da« 
schönst: vertrauen aa»g^p och:n. D i e G e g n e r 
f i n d m i t dem A u S g a n g der W a h l e n 
nicht z u f r i e d e n , weil st: ihien nicht die .S»:i* 
drittel» >jor»ät und damit die unbeschtä,kie M-cht 
i» der E llier ttommuna>ps!i .k gebracht haben. Die 
Wahlvorbereitungen fände» dietmal » 'h . i» Süllen 
voa Mann zu Ma»n Vati. D-e Dmichen haben 
iu ihrer gtoßen D«»'pin und mit {Rücksicht auf ihr 
größtes natioiale» J,tereste bei diesen Wchlen schon 
iu den eistiN BsrmNiagt standen alle ihre Wähler 
haufenweise di« zum l-tz'e» auf den Wahlplatz ge-
bracht. Sie führten eine strenge Kontrolle über die 
L«ui« in den Lokalen u»d aus dea Stab«» durch; 
bte Repräsentanen de» alten ölerreichiichen N ®Sfu-
tarstvo benahmen sich ftech ntd präpotent u der 
Hoffinng, daß für ll lli da d wieder die «instmal gen 
schöre» öst treichischen 3 tun anbreche». 

„ J j t i o ' , 21. Juni. 

Die Partei, die vov ihre« Anfang a» bi» vor 
kurzem im Schatten der G-iade der Regt«rung weilt-', 
vnsällt rasch, feit ihr B-vjrad d-e U.tnstützuug 
entzogen hat. So verliert die S V S da« Terraia 
auch an den Haup.virkehiiadern, «o sich die M:hr 
h:it ihrer Anhänger likluttette. C lje, Samn k, Oom-
z»le warfe» die Herrschaft der Z cjiv'.chen ßlgen-
vemokcalie v » stch uud schloss n sich der M.h:heit 
de« ehrlichen slowenische» Locke» an vuich den 
gaizen Staat streich: ein frischer W nd, der die La. 
zille» vor sich h r fegt, die b:«her unser öffentlich«» 
Leben vergiftete». Dese Partei ruinierte Slewenieu 
uvd sacke es au»; zu diesem Z » ck bediente sie sich 
der Deuu» iativ», ve» fasch stischet T-rrv?« usd der 
Korrvp io» «» geof; ß: trieb ihre unmotalische« 
Methoden so wett, daß ter Staat i» Gesahr kam. 
Sie untergrub da« V-»traue» zur Onigkeit. »ahm 
den G-setzen die Auiorität dadurch, daß ste sie selber 
in der Regierurg verlttz^e, demoralisterte die Be> 
a»'.e»fchaft und untergrub ärger a» der Boische-
wtlmu« di« Pfeiler der BetfassungSmäbigkc,'. der 
Demokratie und der Legalilit. Der letzte S:rohh lm, 
an den sich dies« Partei, welche M lliarden slove. 
uische» Btrmözen« für ih-e koirvpten Zv'ck^ verta» 
hat, anklammerte, war bte „bebiobte Nttionalitäi". 
mit der ste besonder» «» C lli hausierte. H ute weih 
aber jeder, daß die S E S schon lange i«ot L-qiti. 
«ation ve.loten ha», da» slovenische Volk zu schützen, 
da» sie au den feüheren qrohferbtsch:n Z:ntral>ima» 
v:rraten und um j-den P:e« verkauft Hit Alle», 
wa« gesund und anständig in unserem Volk« ist, 
sammelt stch, um den Frem^körp^c der SOS, der 
folange den slowenischen Bolktköiper vergiftete, au«» 
zustehen. Diesen dringenden Proze» hält auch die 
Presie der S D S »tcht auf. d'e gerade j-tz« gezeigt 
ha', daß ihre Schreiberei ohne jede Wirkung uao 
ohne Ei, st aß ist. B-tge vonPipier, vsn Lägen und 
Reklame kötneu den Uaiergavg dei Monstrum» »icht 
teltea, da« sich S D S nennt. 

„Sloaenec", 2 l . Javi. 

ROBAUS 
SUHOR 

ein Zwleback von vorzüglicher Qualität, hat sich 
als Volkskonsummittel bei allen Bcvölkerungs-

schichten eingebürgert. 

A l s T o u r i s t e n p r o v i a n t 
da unbegrenzt haltbar und nahrhaft, besten« 

zu empfehlen. 

A l s T e e - u . W e i n g e b ä c k 
soll Kobaus Suhor in keinem Haushalte fehlen. 
Echt nur in Originalpackung mit Verschlussmarke 

V 
I 

J ! 
Die Wähler stad der Phrasen satt und fordern 

sriedliche und en.ft: wirtlch chliche Arbeit, das h iden 
die gestrigen W hten glänzend b:»i:>es. Die selb-
stlvd gd'mikcatisch'» Bäcger»:>Üer i» C l j : nud 
Kam lik gehören der V:rgangenheli a»; zwei mächtige 
Vosi io'.cn Hit di« S O S am Sonntag verlöre» uad 
datia li'gt »ie v?deolu»g ^e.' gestrigen G mei»de-
wahlen. Diese Titsach« ist umso bedeutungivoller, 
weil gerade ia letzter Z ' i l die selbstäidigdemok aii'chen 
G-aeräl« mit allem E>s«e da« uu>»so'«ierte B:ogr»d 
v-rsichertin, daß >h e R:ihe» in Slowenien ständig 
wachitll und daß sie mit L ichtigkeit all'» zu Bod n 
weisen wütde«, wenn sie die R?gi:tung nur ein 
wenig uuterstgtz-u wollte. Diese Behauptung ist am 
Sonntag gründlich Lüge» gestraft worden und heute 
weiß e« cm* Slowenien und auch ganz öeograd, 
daß die S V S , die am Lieb nitmal« Mich! besessen 
hat, auch ihre litzte» Postiioaen in der Siadt ver-
(ittr. Der W:g nach abvärl» füc die SOS Hit 
begoiuen und wi,d nicht mehr oushire». Di« fom-
lägigen Ä.meindewahle» ha^'N auch bewiesen, daß 
die selbständigdemok,atische Piesse mit ihren Tirade», 
die den Wähler nicht beirren kö tnen. eicfl ihloi ist. 
Man muß sagen, daß e« dieser Tiraden nicht wenig 
gab uud be'oadn» viel ia E ll'. Gerade hier war 
aber die Niederlage der S O S am schnersten. Die 
T'äume voa der M!h<h:it der Mtndate endigten 
damit, daß sie nicht einmal ein D ittel bekam. Die 
foavlägige» Wahlen zeigten »»M'ch auch daß die 
Z-iten de« Terror» vorüber stad. D e Nähler lasse« 
sich nicht mehr teirorisieren, da» hab-n di« Führer 
der S O S gründlich erkannt. D e Sonsoltdieiung 
hat in der Staaitpolitik begonnen und auch in d«r 
slowenisch!». M t der Vuk iev i Mirinkov i Wahl-
t«gierung Hit Beog ad den itamps gegen die P^s c» 
an« und die SOG begoi»«u. mit den ssnntäpqen 
G:meind«wohleo biaarn diese» tiimps auch da« slo 
wen'fhe Volk Dl»',alb sind auch die sonntäjig'n 
Wihlen erst die erste Niederlagt der SD S. die letzte 
und ollgemeine N ederlag« wartet der selbständig-
demokratisch'» Partei bei de, Pitlamenllwahlen am 
11. S'plember. So ist e» im Bach de» Sch ck^a'.» 
ge'chriede». 

Politische Rundschau. 
Ausland. 

Schluß der Session des ^S lkeröundra t s . 
Die Sessis» de» vöiketbundrat« iu G-ns wurde 

am vergangenen Freitag p'ötzlich abgefchioss!», da 
der fcanzösilche Augeuminiiter Briand erkrankt ist. 
Man ist mit de» geringe» E'folg der bicSiialige» 
Session besonder» m D michtavd sehr unzufrieden. 
Die Stimmung wurde noch erbitterter, al» der I n . 

halt einer haßvollen Red« bekannt ward«, die M i -
n'steiptästdent Pa'vct 6 dieser Tage gelegentlich d«r 
E,thüllu»g «ine» Sctegerdevkmal» gege» Deutsch-
land hielt. 

Aus Stadt und Land 
Pas Ergebnis der Hfmetvdewahle». 

Am Sointaz haben ia C lj- voa 1 ">23 W^hl» 
be»'chtigiea 1314 W ihler ,hre S>i»meu abgegeben, 
während die Beteiligung bei den G^b>et»oahle» nur 
1235 betrug. 

Die vereinigten PaNeie» erhi'l'rn 790 Zti»»«W, 
u»d zvar auf dem Wahlplctz I 33t). auf dem 
Wahivlatz I I 410 Seit den letzten G-bittemahlen 
haben die verewig'«» Parteien um 124 Stimme» 
zugenommen. 

Di« selbständig'» Demokraten, die bei den 
bietenjhfeit roch 478 Stimme» erreichte», muhte» 
sich diesmal mit b!og 406 S i«m:» drguäg«». I h r 
v-rlusi beiräat demnach 72 £tlm»e», cbmohl die 
Z ih l der W-Hlberechtiaien eihedlich ,?g-nommea hat. 

Die Sozial>st:n der R ch'a»q Sorua nahmen 
um 26 3 ittnt'n zu neb bekamen aus b «den Wthl-
p'ötz n 96 Si»men, wüh eab die soz'alikifche Gruppe 
Bernoi b'oß 21 Stimm n e.hielt. Die M»dat»v:t-
teiln»g ist folgende: 

v e r e i n i g t « P a r t e i « » 2l) Mandate. 
Selbständigdemokraiische P»rt ' i 10 Mtndat«. 
So»iaiifti>che Pnt<i Jrcv law e«» 2 Mandat«. 
Jugoslam'!chesozialbe»:okrattsch' Partei 1 Mandat 
Za bemerken ist, daß der Ztfal l b:r l . Kiste 

den f-lbstäaXgen Demokra'en miid-sten» ell> Drtz'nd 
vs» Stimm'» versch sf«, d« der I I . Ä ste v''»eint 
war«», wosür stch der selbstäidigdemsktatisch« A.stel» 
bewahrrr auch au«drü<t»ich bedankte. 

Sie neu n G<m inderät«. 3» ke« 
Stadigemeinderat voi S l|e w irden cm Soiniag 
g'wäbU: v e r e i n i g t e P a r t e i e n : Dr A!oi« 
Hör k i», Rech'Sariwili; 2. Dr. Arno» Ogrizek. 
R-chtSnnwali; 3. Kranz Sieb-ufcheast, botelier; 
4̂  «»drv Posav c «po!t,-k?r; 5. « x Ian «̂  Groß-
grundbesitzt; 6. D r . G e o r g Tkod«rn«. «rchik-
a i w i l t ; 7. Jssip B'inar, Bii^erichaidirekior; 
8. Fea», Dob v t at, »auiminn; 9. D ago:tn 
vr-c'o Rech'S inwali; 10. Nra t> i R o f 4 ) U r , 
Lch»iedeme st-r; 11 Jaan M . j n-, SirashinSdt-
nktar; 12 Anioa L faif, Uhrmacher; 13. i ^canz 
Gra t fchner . Diener; 14 Jo'rf Ü tmer, G ist wir«; 
15. D r . T h r t f t t a n W o l f . >» ch »ko,sul«nt; 
16. v r . Vetosliv BoiS c, Asvokaiu «kaadidat; 
17. A»ton »o:en, O,er>taii«»>ach»ann i. Si ; 
18. M chael H,hi«c. viidda»?'; 19. Thoma« C ' tw . 
ZavaliS; 20 A. Lipan, Sq«,astil)ir«k or." S e l b , 
ftä n d iqde m o k r a«t i ch e P a r t e i : 1. Ve. Jar» 
£> c«)v c, ReH>»anioalt, 2 Jvaa «:vet. I tSu 
ftli.ll«; 3. D-. Eca« »aiaa, R.ch!»acwil»; 
4. Zvm Ravnthar, «ausmaiv; 5. Fca?z M adljak. 
P o'efsor; 6. Dr. «a«o, Vo^ e R-chtSa»-
wall; 7. Oeago Bnnardi, H.telier, 8̂  Dc. Dca^o 
H-ievar, A z»; 9. Zot» P-eko «ik, « atkenhaa»-
vnwalter; 10. Ora,o ® r t Äausntjann. S o z i a 
l i f t i sche P a r t e i J u g o s l a w i e n « : 1. »ar l 
Ft l c jan, Ciienbahm ;2. Valenti» «omavl«, Beamter. 
I u g o f l a w i f c h e l o z i a l d e m o k r a t t f c h e 
P a r t e i : 1. S efan L'h. AI» Sl.llaertteier der 
Bereia'gte» Parteie» warde» aewählt: 1. Aloi» 
So cii ja, Posturterbeamter. 2 Gottfcted Sradt. 
Schlaftermuster; 3. « n w C staik. P of flor; 4. Zzsef 
V'tlok, »aufmaan; 5. Johann 5ktscbn«r, Ge-
«chäs,«fühtet; 6. J,sef ft .it, vezitk» .krriär i. R . ; 
7. Rudolf Sierm-ck«, «anfmann, 8. J,an P^e-
vo'ö'.k, SchahmaHetmetste»; 9. Andrea« A. jazvar, 
Postlöntrollo-; 10 August «ol i k, Major t. R . ; 
11. Dand Mode, G.->ichteoifi,ial t. R . ; 12 Aal»» 
H asinik.O'«'müller; 13 Rocha« M.Srov. V fitze«; 
14. Jo!ef P.«tner, Fuanzausieher t. R ; 15.5WiIa» 
Thaler, E>i«nbah, nge»i«ar; 16 Fcanz Rac Hau«-
besitz r ; 17 Mathla» Po eka», Schuhmicher; 18. T.-anz 
«»>cl, Hau«besitz'r; 19. Michael Pak, «taa'»-
wachmaan i. R . ; 20. Franz S min, Po?b«a«ter. 

SQ. Juni, änfterfter Termin für die Wahl-
reklamattvnen! Vertrauensmänner, überall 
s o f o r t an die Arbeit!! Fahrlässigkeit 

ist ^ünde! 
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Schicht 

Terpent in-
S e i f e 

rruA-
scLe/n % 'ff&vucctwi 

3. Vorzug : 
G u t e r Geruch . 

Der erfrischende Duft macht das Waachen 

angenehmer, der dunstige Geruch in der 

Waschküche verschwindet. Auch die Wäsche 

riecht frischer und angenehmer. 

1. Terpentingehalt. 

2. Grosses handliches Stück. 

3. Guter Geruch. 

4. Märchenbilder auf der Packung. 

5. Schutzpackung. 

6. Besonders licht. 

7. Desinfektion der Wäsche. 

Ausschreibung d?r A a r f a m e n t s w a h l e n . 

(Deut'ch« Ueiirs'tzia^). 

Z l . 3100/27 Abschrift. 

Ange legen h e i l : Wahlen ia »ie 
N itionaloersammlung am 11. Septe»ber 19^7. 

Kundmachung. 

Mi« Uka? S. M. b;8 S5iij< ron 15. J ,n i 
l I , welcher in den ,T!u^eu« Nzviae" vom 15. 
1. M ve^ö-fentlicht wu-»e, ist da« Parlament, da« 
a» 3. F:bruar 1925 gewählt w nde, auig löst 
worden. 

Die Wahlen der Volksvertreter sü- die vier-
jährige PatlameiiSp^iode vom Jahre 1927 biS 
1930 werde» im ganzen Königreich a» Sonnlag, 
de« 11. September 1927, räch den Borschrisken 
de« G sitze« über die Wahlen der Voltiverlreter 
burchzesüh't werden. 

Die nengewählt« NU 0'alversam»lu»g tritt am 
5 Oktoder 1927 zu einer außerordentlichen Session 
zusammen. 

D i e 15-täqige R « k l a m a t i o n « s r i s t im 
S i n n e de« A r t i k e l « 12 de» Gesetze« 
über die W ä h l e r v e r z e i c h n i s s e l ä u f t am 
30. J u n i l. I . ab. 

Die ständigen Wählerverzeichnis? sür die Stadt 
C'lje liegen bi« einschließlich 30. l. I bei» Stadt. 
Magistrat im Zmmer Nr. 2 an jedem T a g von 
9 bi« 12 Uh. vormittags jedermann zur Eiofich!-
»ahme aus; vom 1. Jal i weiter liegen st: zu de» 
angeführten Stunden bloß an AmlStagen zur E!n> 
ficht auf. 

Die Komliut de« Wählttverzeichriss?« sonn bem 
Sladtm»g'stra! direkt fchnftltch oder mündlich g«. 
fordert werden. Der Forderung nach Korrekinr 
müsse» die erforde.llche» Beweiemitlel beigesch'offea 
sei». 

Reklamatiosen, die »ach tzem 30. Juni l. I . 
eingereicht weiden, körne» aus die Z tfammenstellu.g 
der Wähle:vc:z'»chll>sse. räch deren die Wahlen 
sta'firdea werden, keinen Einst iß »ehr ausüben. 

Bei der Wahl ia da« Parlament dürfen bloß 
|-bc Persone» abstimmen, welche i» do« Wah'vir-
verz-icha!« eingeschrieben sind. 

Sladimig'flrat E l j , , am 16. I u - i 1927. 

Der Regieruag«kommiffär: 
Dr. A. Fariaik m. p. 

Bezüg l i ch de? N i c h t i g f t e l l u n g der 
Wählerverzeichnisse »achea wir alle ver-
trave »männer und Wähler in den S ädten und ans 
dem Land dr ingendst daraus aufnerksam, daß 
die R e k l a m a t i o n s f r i s t a » 29. J u n i I. I . , 
also ia knapp 7 Tagen, a b l ä u f t . W r bitten 
jeden e inze lnen W ä h l e r und vornehmlich 
die v e r t r a u « » « » ä » » t r , daß fie sich unver-
züglich davor üderzenzen. od alle Wähler ia 
ihrem Bereiche ia die Wähle,Verzeichnisse eingetragn 

sind oder nicht. Du« Recht, in da« Wähl roerzeichai« 
eingetragen >u sem, hat je>er Man», der bi« zum 
29. I»n i 1927 da« 21. Lebeotjih?« vollendet ha», 
unser S aaisdürgev ist und b»rei« sechs Monate i i 
der bettissndei, G meinde noh't. Beamte, Seift-
liche und olle kfsni lichtn «.-gestellten müssen iosort 
in des Wähler ver,-ich-i? eingetragen werden, sobald 
sie ihr« Wohnurg i« der b,,üiltchea Gemeinde aus-
geschlagen haben. Jtage Mänrer, di« ihr« miiuä-
rische Di«»ft*»it cbgevievt haben, werten sofort nach 
Ablauf der Dienstzeit ia je«,r G » inde eiagetrage», 
ia der fie vor de» Abgaxg zu» Militär qewohnt 
haben. E» hat jedermann dc« R cht, für sich oder 
für eine» andren t>ic R k ama'.'o» einzureichen. Sie 
rit für jeden Wih'er besonder« zr mache« und beim 
G-meindeomt »üodiich oder schriftlich vorzubringen. 
De Beweisstück- (H imaischein. G duri«scheii> u>») 
müssen voa den dezüglch-n Behö den sosort kost n» 
o» aaSgeüellt werde». Zü daza kine Zeit mehr 

o»er bestehen andere Hi,dern>ffe. so gerüsen out Schok-
„ugiiffe, AibeilSdücher. M>l>lä päffe uiw.. au« denen 
de G burt«datea etsichslich sind. Für die Siadt 
E lje mitten sich ia dieser Angelegenheit alle Wähler 
in der Kanzlei de» H irn RechtSanwal S Dr. W .lter 
Riebl, Priiereova u!ica 5 melde», fall« fie bei 
Durchsicht de« Wäh?«,v-rz'ichi'ss!« i g'ndein« R'kia-
»al oc«r o weodijkett e»t»,ck' hitxn. E« wird dann 
von hier au« alle« ohne Be zag i> die We^e ge-
leitet werde». Rasche Artxn tut »ot, we»n wir 
rich! haben «vollen, daß nach Ablauf der R klama-
tionSsrist wieder jene W chider-ch >g'e» avf.'auchen, 
die sich kam eist w'ianl'ch beklagen, daß f f nicht 
einge raqen sind. Al« Mustr detariiger Reklama-
t o-en sühren wir an: 

a) Zupanstvu obcine 
( R i n t , Oo naair, »iuo(i Woh«arg) gtar ie nad 
21 Ist. je driavljan kraljevine SHS, je 5s nad 
6 meeecev naatanjen v tej obiini. 

Dokaz: prilozeno potrdilo Äupnoga urada 
(ali rojatni list), domovnica in potrdilo tcga 
iupanBtva (policije) o bivanju. 

Zahtevam, da se ga takoj vpiie r inienik 
skupS&nakih yolilceT te obcine. 

V dne . . . . . . . 
(Uolerichnft: Name, Vorname, 

S a»d. Wohnung.) 

b) ^upanstvu obcino. . . 
Jaz (M >»». iUotnt»', «inrb Wod> ur>p) »tar ze 
nad 21 let, sem drzavljan kraljevine SHS, aem 
ze nad 6 mesecev naatanjen v tej obäini. 

Dokaz: priloieno potrdilo iupnega urada 
(ali rojatni list), domovnica in potrdilo tega 
zupanstva (policije) o bivanju. 

Zahtevam, da se me takoj vpi»e v imenik 
skupäcinekib volilcev te oböine. 

V dne 
(U »tef chiifl: Name, Vorname, 

S and, Wahrung.) 

e) Zupaostvu oböine 
(Ni»e. ivo-uaml, SianZ, Wohnunp) je nepravilno 
vpisan v volilnem irneniku za volitve v narodno 
sknpscino pod tek. stev. . . . 

Glasom rojstnega in krstnega lista 2npnega 
urada, katerega prilagam. je moj pravi priimck 

Zahtevam, da se oznaceno nepravilnost 
popravi. 

V dne 
(Unterschrift: Nam«, Borname, 

Stard, Wohaanx.) 

Muster ») kann von unseren Bertrauen«wän»er» 
behif« Rekiamierung de« Wahlrechte« anderer 
Wsh'er verwendet werden, während Muster b) de» 
«inz laeu Wähler für die Riklawatio» ia eigeaer 
Sache dienen soll. Muster c) ist anzuwenden, wen» 
der Nime de« Wähler« unrich'.ig eingetragen ist. 
Diraus ist besondere« «agenwerk zu rich?e», da 
Wähler, deren R imea urr chiig eingetragen fiad, 
de, «er Wahl zurückjemiesea werden können. Birnen 
5 Tagen nach ll berreichuag de« G:such« hat da« 
G metndea»t seine Elttscheidunz zu erbringen und 
ste binnen riner weitere, Frist von 5 Tagen de« 
R-klamai tea zvznst'llen. Liuiet dieser B scheid ab-
weisend o»«r wird ia dieser F ist vow <Ae»eind«a«t 
überhaupt kein Bescheid erbrocht, so hat d«r R-kla-
»»nt da« R?ch», biank» w.'iterea 3 Tagen an de» 
zuständigen Gerichtshof 1. Jastarz zu rekairiere». 
Diese» R ku « hat da« S:meiadeamt binnen 
24 L.uiven an da« Ge icht mit de» dazu gehirige» 
Akte» zu Übermittel», da« ia längstes« 7 Tagen 
nach E halt der Akten seine Eaischeivuag zu fälle» 
ha'. E>ne solche E uscheidung ist rechtskräftig und 
gegen sie si,d keine weiteren R chlßmitiel mehr 
,»!ä st.'. - -

Ä«uß«rst wichtig für alle Gltern! I » 
Ljab j ina bestehteiae fünfklafsig« deuische Mit-d .theilen • 
schal«, die heaer auch l i : 6. KKsse b-ko»men sol, 
voa deren B.stände aber die Deutschen Slowe«ie»« 
leider vielsach gar aicht Lenntni« zu haben scheine», 
nv'au« sich der e!wa« schwache Besuch dieser Schule 
im heurige» Schuljahre zu «klären scheint. Wir 
mache» die deutsch:» Eltern i» Slowenien aus bitf« 
Schule ganz besonder« aufmerksam und fordern fie 
auf, ihre Kinder, vor allem solche, die im ko»me». 
den Schuljahr« in die erste Klaffe eintreten, gleich 
jetzt bei Schalschlaß, der in einer Woche «isolg», in 
di« deutsch« Schule einschreiben zu lassen, da-
mit der Bestand derselben gesichert ist. Die Schul» 
k>»»er erlernen in der deutschen Schule »eben ihrer 
Muit«rspcache auch die serbische und slowenische 
Sprache, und die« Kiffer als i» den slowenische» 
Schule», da fich die Lehrer hier mit de» »eutichen 
Kindern mehr Mühe geben. Deutsche El ec» i i Slo-
wcaien, eure Kinder gehöre» ia die deaifche Schule 
iu Ljubljana. Die deutsche Schale bkfiadet sich ia der 
Zsisooa c sta (Grabeaschule). 

V e r m ä h l u n g . Am 17. Juni savd ia d«r 
Kirche z» Marta Pletrvv i di« Trauaag de« H.'rra 
Karl Bollouichrg, Leamler der Firma Bcan»« >-» 
E-lje, »it Fräulei» Maria Jaaschek stai?. 

Hört uud schaut! Schicht und Teipeatin 
zusammen ergebe» die beste Seist. Berlangea Sie 
diese Seife bei Ihrem HauSlieseranlen. 

Anerkennung. Au» Marburg r L-ierkreil«» 
wird un« geschrieben: I h r ge'chStz'e« Blatt b' acht« 
in der Sonntagtauigabe ein« W«>,rgode .Auf 
dem Nebengelnse- au« »e« .Nnos r i daevaik". &:• 
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kalten Sie «ir , de» ein paar Wort» hiozvzusügen. 
S» liegt hier, so weit ich zurückdenkt» ka»n, der eiste 
Fall vor. daß ei» slowenische« Blatt auch u » s e r e r 
soz»a»»te>» „Mentalität" einign«abeo Richnung 
ttägt und ihr ein gew ss S BetflSvdnii e»tgege»-
brwgt, baß «an auf slowenischer Seite sich ia na. 
sere Lage hineivdevkt und unser Tun und Lossn nach 
Aruidsätzen p o l i t i s c h e r B i l l i g k e i t deurteil». 
I n demokratischen >uxen «ag es zwar sür ein ffo« 
wenischl« Blatt eine Heradsetzavg bedeuteu. voa 
deutscher Eeite gelebt zu weiden — Immerhin: de« 
„Narodui dnevn l ' sei te'oaderer Davt gesagt sür 
die Feststellung, daß e« keine nationale Tot ist, den 
deutschen Mitbürger entweder zu dranfaliereu oder 
wenigsten» zu schmihen und zu ve»levmdeo, wie iS 
iu der demokratischen Prrsie Spalte sür Spalte ge-
schieht. Der .N>rod»i dnevr ik" Hut die Dedi'e d'S 
zielbewußten, klugen Zusa««enarbeilenl beider hier 
»eßhasten Nationen aus seine Fahne geschrieben und 
hiem t unsere» Staate (wenn auch »icht nach de»o 
kratischer Austch) einen wertvollen Dienst erwiesen. 
Boa einem jugoslawischen Staatsbürger deutscher 
Bolk«zug«Hörigkeit sei ihm auch hiesör auidiüctlich 
gedankt. 

D a « sagt genug! D-r Ljubljavaer „S lo 
v.'ncc" sch eibt: Weil »S die Cillrer D'«okraten a« 
Sonnloz lpilren mußten, daß chtea in d !je auiqe. 
ISatet wmde, werseu fie j'tzt durch h:e Presse Un» 
flat nicht aus di« vichtvationalen, wchl aier n'chtdemo» 
kraiischen Wöhl«r. Ueber deu Terror, deu di« Demo-
kraten betrieben, werden wir noch rede,». Wir sagen 
aber schou heute, daß wir oll« M i tel wir kiich tu ! -
nützen werdku, um den Dtmokralen sehr, sehr bittere 
T»ge zu bereiten, wenn fie über die antidenokraii. 
schea Parteien nrch weiter in einer Art schreiben 
werden, deren sich der gestrige . Ju t t o ' uvd schon 
am Montag der „Sloventki Narod" bedient hat. 
D i e D e m o k r a t e n kennen diese M i t t e l 
u n d w i r hossen, daß w i r sie zum letzten-
mal e r m a b n e u « u ß ' e v . 

T o d e s f a l l . I n S«!j« ist om 21. Juni der 
pensionietlt G-t>ch!tunt«tbeemte Hrrr Ludwig LarjS c 
•» l i t t e von 71 gestoiben. 

T o d e s f a l l . I n der N?cht vom 20. aus den 
21. Juni starb iu Lci'o Frau Josesa Benedik. 
HavibefitzerS- uvd Rauchjavgk.b'Mersttrtgattip, »och 
längerem Leiden im 57. LeberSjahre. 

Vom TleKtrIzitat«werk in Celje wird 
nachfolgendes Protokoll »itgeteilt: Am 30. Mai 
fand am Magisttat eiee Sitzung statt, an der stch 
die Herren Rea>erungsko»missät Dr. Fatiaik, Ma« 
gistratlrat I . 8?b'c. dir Leiter des Elektrizitäts« 
werke» Jag. Sajov ö und Buchhalter Taus«d»an» 
beteiligten. Es wurden die Vorschläge des Leiters 
des Elektrizi äiiwnk-S bezüglich der Brrdefierung 
des Betriebes und der WIrtschastlichktit bis Elektri-
zitä>Sw«rkeS brhindelt und folgende« beschlossen: 
1. Wegen Uibergauge« auf 330/220 Bolt in deu 
Bororte» soll daS Elektriz'tättwerk tin Programm 
ausstellt» und annähernd di« dabei entstehenden 
Kosten sowohl sür da» Slekirizitätwerk al» auch 
vor allem sür di, PrivZtobieh«er sestst-llen. 2 D!« 
B>sti«muvg § XYII 84 der SilowvnkauiS^ediogen 
wird annulliert uvd der Anschluß voa A'yichton-
motore» auch über 9 H P an da» städtisch« Netz 
erlaub». 3. Die Strömt rrife sür Kraftstrom «It 
Berüchsichti.ning d S cos^ find nur für Be rieb-
üb:r L0 HP verbtoduch. Für Neinere Beirrebe 
kadn der Besitzer entweder die Ta ist mit cos / -
Berücksicht'guiig und «iv«m Grnndpl«!» von 3 Dm 
p-r Kvb wähle» oder die Kwh ohne Rückficht nvf 
cos i mit Di» .3 50 betoble». 4. Der Prei» für 
Kiasrstro» wird für ollen Brrtravch. der 25 Stunden 
»onatliche Vollbelastung üb'isteiat, um Dia 0 50, 
sür allen Verbrauch über 50 Stunden »onatliche 
Bollbilostung aber noch u» weitere D n 0.50, 
also zusammen u« 1 Dinar p o Kwh ernie-
drig». Utnihixgig davon tu noch eine wettere E » 
niedriguvg de» Preise» durch E zieluvg ein,? 
günstigen cos y möglich. M t B sitzer» voa Betrieben, 
welche hinsichtlich dir Art und Zeit der B'lasturg 
lür da» Ei'kttizitä'Snerk beloader» xür st'g wäre», 
können besondere Tarife ousg stillt werden. 5. Al--
»»hmer, denen der S i ' o « wegen unerlaubt-u Strom-
verbrauch» «baestellt wmde. we>den erst «och 
Zahlung einer T-x« vo» 50 bis 500 D nar und 
Vergütung d<S Schaden», welchen da» Elrk>r<zitä's-
werk abschätzt, wieder an da» N tz avxe'chlosierr. 
6. Ueber die vorgeschlagene Aböndtru»g der §§ 5 
und 3 der StromonkausSbedingungen, daß »öS 
Elektrizi ätSwer k eie en Teil der Koben sür Er-
weiterung und Erhalturg de» Sekuvtä'N'tzeS über-
nehmen soll, behält sich der R-glerungikommissär die 

Palma 
tragen heisst: 

keinen schiefen 
Absatz 

haben! 
Entscheidung vor. Die Paukte 2 bi» 5 treten sofort 
noch der Bniffevtlichong in Kraft. 

„ I T O - die beste Zahnpaste. 

Kino 
S t a d t k i n o . I n Mittwoch. Donutrslag und 

Frti tax: „Die Tochter d<S Postmeister»", movu-
mentaler russischer Grobfilm in 7 Akten; der erste 
f o w j e t r u f f i s c h e F i l m ta C e l j e . — Am 
Can»tag, Sonntag und Montag: »1914 (?a» 
Völkermorde») 1918"; groß'S Drana aus den 
Wrlikrieg in 9 Akte». — I m Die«Stag (Vidovdav), 
Mittwoch (Feirrtag) und Do»uer»tag: „Der Graf 
vo» Monte Christo", ungeheurer Großsi!» in 
10 Ik l tn nach dem b«ühmltn Ronan voa Alexan» 
der Drma». I , den Havp'trllen John S i lb« l uvd 
die Gattin des berühmten Bcxn» Dimpsey ?. Tailor. 
Vorstellungen au Werktagen um halb 9 Uhr, an 
Sou»» uvd Feiertagen um 4, 6 und halb 9 Uhr. 

Spezerist 
selbständiger Arbeiter, wird aufge-
nommen. Schriftliche Offerten an 
die Verwaltung des Blattes, »ssn 

Lehrmädchen 
ans besserem Ilause, mit guter Schul-
bildung, der slovenischen u. deutschen 
Sprache mächtig, wird für ein Ge-
mi8chtwarengeschäft sofort aufge-
nommen. Offerte an die Verwaltung 
des Blattes. »28is 

Tüchtiges Mädchen 
für alles 

perfekt in Stobenmädcbenarbeit . rindet 
sofort oder per Jnli Aufnahme in kleinem 
feinem Hansbalte . Bedingung keine An-
fängerin Kein Abendaosgang. Anfangsge-
hal t 400 Hin. Offerte, Jabre»zenguisse an 
Regina Rosenberg, Vinkovci.Jngosiavien. 

Paris 
Zwtiivöchigtr Aufenthalt in Paris. Reist hin 
und retour, volle Verpflegung, ticsichltgunj 
der Merkwürdigkeiten und Umgebungen. 
3000 Ditt pro Person. Abfahrt in den ersten 
Tagen im August. Damen, junge Mädchen 
nicht unter 1H Jahre. Zuschriften ab 1. Juli 
n>egeH des kollektiven Visums. Frau von 

Papoff, Askerceva uhea It. 

Rio Unterzeichneten geben allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die tiefbetrübendo Nachricht von dem Ab-
leben ihrer herzensguten Qattin. bezw. Mutter, Schwieger-
mutter und Qrossmutter, der Frau 

Joscfinc Benedek 
K a i n i n f e z c r m c i s t c r a i r n t t i n 

welche am 21. Juni um 3/A7 früh nach langem schweren 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten im 
57. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Verblichenen findet 
am Donnerstag den 23. Juni um ,/_5 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause aus nach dem Ortsfriedhofe im eigenen 
Orabe statt. 

Die heilige Seelenmesse wird am Samstag den 25. Juni 
um 7 Uhr früh in der Pfarrkirche gelesen werden. 

L a S k o, am 21. Juni 1927. 

Familien Benedek und Golja. 

TATRA 
AUTOMOBILE 

» ! « S W ! M S « S ^ A « i W W W > W > > W M N S W W » . -> 
Bevor Sie »Ich ein Auto kaufen, berichtigen Sie die L&lbaoher Messe 
Pavi l lon G, sehen S e »loh die voraobledenen Typen dieses hervorra-
genden Kleln&utos an, machen Sie die achwterigaten Probefahrten. 
Erstk'.*Bslge Referenzen. — Kaufen Sie sich einen Markenwaren, der 
Ihnen wirkl ich Freude machen wird. — Generalvertretung- für SHS 

Aug. Stoinschegg • Rogaäka Slatina 
Vertretung für den KreU Ljubljana: Jogo-Auto druzba z o. LJublJana 

Möbl. Zimmer 
mit 2 Betten, event. I Bett zu ver-
mieten. Adresse in der Verwaltung 
des Blattes. 32815 

Elektromotor 
samt Anlasser, 9 PH, 120 Volt, 
in sehr gutem Zastande, bil-
l igst zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltg. d. BI. 32m 

Als Lehreria 
Erzieherin, bezw. kassierin oder 
Kontoristin sucht Posten Fräulein 
mit guter Empfehlung. Gefl. An-
träge an die Verwltg. d. BI. 32812 

Zuverlässiger, erfahrener, lediger 

Gärtner 
baldigst gesucht. Ausführliche An-
ebote nebst Gehaltsforderung an 
utsverwaltung Habbach, P. 'lrzin. 

P r e i s e b e d e u t e n d e r m ä s s i g t k 

L a s t v a g e n : V« o . 1 ' / » t o n n i g für a l le Z w e c k e . 
P e r s o n e n w a g e n : Z w e i - b i s 
S i e b e n s i t z e r in j e d e r P r e i s l a g e . 

Besichtigung und Vorführung 
bei der Generalvertretung: 

Ing. F. F R I E D A U , M a r i b o r 
, Alekaandrova cesta Nr. 19 

Verlangen Sie auerUhrliches Angebot ! 

I 
[Öl 
lp 
E 

1 
Sigtntslner, £tr<xutQtt*t »ne 6^ttft!«ftrt: Kranß € t o u r m öflw- — Trua ur.5 cerloa? Ük-föuSbudjbRUtnrt tn (Seife. 

.>'r Die Drude»> verannoonltcv - rLirro t ®ibio in Seite. 


